
Befindlıchkeit der Welt eobachten und merksamkeit WwW1ıdmen: dem ersten Loffel der
erspuren. einmal täglıch gereichten Suppe un:! dann

ermann Hesse SChHNhreı1 VO  } der eilnahme jedem einzelnen weiteren el,; der Warme
beıdem, '"T’un W1Ee der Meditation; 1n der Schale, dem eruch der Krauter un

beiden en ollten WIT Hause se1in, ıIn uch dem Tee, dem vielgeschmähten, vlelge-
der vıta actıva w1e ın der vıta contemplatıva. uhmten Krautertee der ıschung 95  rIie
„„Der ensch, den ich suche und erwunsche, einmal aufun runter‘‘.
ist der, der sowohl der emeılnschaft w1ıe des Und Was kann INa  - mıiıt nach Hause nehmen,
Alleiınseıins, sowochl der 'Tat WI1Ee der Versen- 1Ns Buro, 1NSs OT, 1n die Werkstätte, ın
kung ahiıg 15 die uche? Zum e1isple. einmal wıeder
In dem chinesischen Schriftzeichen, welches seine Tasse hne OoOrtie leertrinken beim
das unnennbare Tao bezeichnet, vereıinigt Fruhstuck, hne orte, schweigend
sıch das bısher Gesagte Das Schriftzeichen mıiıt adlo, Zeitung der Telefon Das ist

schon vliel.ıch ZUSamımen aus den Zeichen fuüur
‚Gehen‘‘ un! „„‚Denken‘‘, welche aber
gleich die Zeichen für ‚„„‚Krde‘“‘ un: ‚„„Hımmel‘‘
Siınd. Im en Iso eın enken denken, das
ımmel un! Trde verbıiındet. iıch 1NSs WI1S-
SE  e} mıit dem Ganzen. Ludger Bradenbrink
Daß INa  ® el auch leicht aufolzwege pEC- Liturgie un:! Lebenraten kann, geistig un! beim andern 1m
wahrsten Sinne des Wortes, jeg auf der Ostern aufurg Rothenfels
Hand un:! dann STEe INa ben Tem! 1n e1ıt bald ahren feiern allbährlıch zahlre?-nbekanntem Wald che jüngere WN altere Menschen dıe Karıyo-HO1z lautet eın er Name fur Wald Im che un Ostern auf der Burg Kothenfels. Bra-Haolz sSind Wege, die meılst verwachsen jah 1m
Unbegangenen aufhoren. S1e heißen Holz-

denbrıink beschre:1bt, WasSs der SBUTrO“ ber
Generationen hın solche AnzıehungskraftWEeBC er verlau: gesondert, ber 1M sel- halten hat. ernerseıts ınNEe lebensnahe T’he-ben Wald Oft cheint C: als gleiche einer menstellung für dıe erstien dreı IT’age derdem anderen. Doch cheınt NUu  E Holz- „Ostertagung“‘, adıe unter dem NSDTUC dermacher un! Waldhüter kennen die Wege S1e anzheıtlichkeit versucht, ge1istige, Öörperl2;-wI1ssen, W as er auf einem Holzweg che, musısche un lıturgische Dıimensıonense1n.“7 mıteinander verbınden, andererseıts ’uNEKasten und andern wıll auf die Spur hel- ıturgie, dıe VDO  S den Miıtfeiernden vorberer-fen, das Unıyersum auch 1mM an  orn

blıcken konnen, das Wige 1mM ugen-
tet wırd UN ebenfalls STAT. gegenwartsor1-
entiert ıst Schlıießlic werden dıe erinzelnene das underbare 1mM Alltäglichen. Eıne (rottesdienste eLwas naher charakterısıerthnung wırd moglıch VO fernen Zuel, das reddoch immer uch schon auf dem Weg legt

Nachbemerkung Noch ist SEL auf dem Burghof. Es ist
Samstag nachmittag VOT der Karwoche.

Was einem als einzelnem KFasten oft Noch splelen die iınder N1C. Brunnen,
schwerfällt, ist ın der ruppe NıC. 11LUI fast stehen Jugendliche nN1ıC. Tor, spazlıeren
keıin Problem mehr, 190028  > verg1ıßt beinah, keine alteren Menschen uüuber den Hofl. Noch
en. gar nN1IC. mehr dran. Keıine Weıight- erklingt keine USL. AU! den zahlreichen
watchers drohen mıiıt Kılo-Einheiten auf der ınkeln der Burg, liegt chweigen 1n der
aage, g1bt keinen Wwang; jeder hort auf nuchternen Kapelle, die Rudolf SChWAaTrZz
seinen eigenen ythmus. Wiıchtig ist 1UL un! Romano -uardını zwıschen 1926 un
nıe wel ınge auf einmal tun! Immer dem, 1931 gestalteten, 1mM iruhen Bauhaus-Stil,
Was INa 1M Augenblicke LUL, die VO. Autz- schwarz-weiß mit eLwas Blau, zentrıert
/ Martın Heıdegger, olzwege, Tankliur 1ne oflfene 1  e, mıit Hockern, gestaltbar
Vorspruch. (dıe en Kıiırchenbanke wurden damals ent-
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fernt) och wird Nn1ıCcC geredet un! gestrıit- einander verbinden, der manche moti1-
cten,; gespielt und gestaltet 1ın den vielen le1- vlert, ıch auf diese (0764 einzulassen.
116e  H und großen Raumen. Noch wIrd nN1IıC. So iınd dıe ersten Tage, VO.  - Palmsonntag D1ısS

und geielert. Das ersona gonn ittwoch, einem ema gewıdmet, das
sich omple eın freles Wochenende, elInNnes Tel angelegt ist, daß moöglıchst viele der
der weniıgen 1M Jahr Denn MOTrgen, Teilnehmenden anspricht enn viele kom-
Sonntag, Palmsonntag, werden S1e kommen, IN gecn der anzen OC.  €, nNnıc auSs-

aus en Rıchtungen, miıteinander einen SC  1e  iıch gen des IT’hemas), zugleic.
Weg auf Ostern zuzugehen. ber zugespitzt Seın sollte, daß fur den
und 300 ınd jedes Jahr:; mi1t mehr ware einzelnen wesentlich werden kann. SO ging

kaum moglıch auf dieser Burg. Famıilien 1n den etzten Jahren ‚„„‚Generatlions-
mıt Kındern kommen VOTL allem, manche konflikt un Wertewandel‘‘, „Sexualität und
sSınd noch NnıC. eın Jahr Einzelne kommen, artnerschaft‘ 99  aCc un! nNnmMacht‘‘
Jugendliche, Erwachsene und altere Men- ei{C., und fur dieses Jahr ist die rage nach
schen. Zahlreiche ındNjedes Jahr, eın der ‚„‚Multikulturellen Gesellschafi un!
Drıittel, viele kommen O!  er, bringen Freun- SEeT mgang mıiı1t Fremden un! Temdem‘‘ 171  N

de mıiıt Was zie SiE an? Zentrum gestellt. Themen also, die 1nNne g -
Vielleicht der Ort? Diese Burg Maıiın, sellschaftlıche, ine persoönliche un:! 1ne

ells aus dem 1  9 e1ıls au dem Jahrhun- lıg10se Dımension en und fur die V1 -

schledenen Generationen iın dieser 0CCdert, die keıin Luxushotel lst, sondern e1Nn-
fach gehalten? Mit lIhrer pannung aus zuganglıch ınd

Auch methodisch werden dreı Ebenen dermantischen Wınkeln un nuchtern und lar
gestalteten artıen thematıschen Erschließung gewahlt Im-

Vielleicht die Tradition? Immerhıiın, eıt pulsreferate 1mM Plenum, die das ema
ter einer estimmten Perspektive beleuch-19292 stehen die Kar- un Ostertage ebenfalls

1mM Zentrum des urglebens, kommen GTrTup- ten, geistesgeschichtliche Hintergründe aul-
zeigen un! thematische Verknüpfungen le1-DPEeN hıerher, diese Tage Ne  a gestalten,

mit e1s' erfüllen, anknupfen: sten; kleine thematiısche Gesprächskreise
der kreatıv arbeıtende Gruppen, die SC-die Ereignisse damals iın Jerusalem. SO

1e dıe fur dıe katholische ırche dieses end VO. der je personlichen Betroffenheit
das ema auifgreıfen, un abendliche FOo-ahrhunderts entscheıdende „Liturgısche

Bewegung'  CC die den lıturgischen Vollzug Iur Fcn, die 1ın Form VO  } Fılmen, Literatur, hea-
ter oder spezlellen thematıschen spektenden eiınzelnen transparenter machen un!

den Gemeinschaftscharakter der Liturgıe die thematische Auseinandersetzung berel-
chern.N  = herausstellen wollte, Liıturgıe und

Alltag einerseıts und Liturgıie un vangeli- Von Donnerstag verlagert sıch der
Schwerpunkt auf das gemeinsame Gestaltenandererseits wıeder tarker mıteinander

verknüpfen wollte, einen tarken Auftriebl un Kelern der a und Osterliturglie. -
nerseıts 1e dabei die thematische Aus-Eın Prozeß, der immer noch N1ıC abge-

schlossen ist angesıichts VO  } Sovlel abgeho- einandersetzung der ersten Tage ın Sanz
verschledenen Weisen mıt ein; anderer-bener, unpersonlıcher, entiremdeter und

veraußerlichter Lıturgle, die WITr immer se1lts erhalt das ema uUrc dıie Konfifron-
tatıon mıiıt dem en un:! Sterben Jesu 1nnoch erleben; en Prozeß aber auch, der e1- der ege noch einmal einen Banzgentlic. nN1ıe ganz abgeschlossen seın WIrd, Akzent

Wenn Liturgie WIT.  1C verwoben ist mıiıt DIıe erklammerung beıiıder WochenteileGeschichte und unNnseIien Utag. WIrd melstens dadurch gewährleistet, daß ınUnd vielleicht ist A1eser Versuch, den der ersten alfte der Tagung bereıts einzelneAlltag und den Glauben glaubwurdıg mıiıt- Gruppen die großen Gottesdienste Grun-
! Klemens Rıchter Arno ch1ılson, Den Glauben donnerstag, Karfreıitag und dıe Osternacht
felern Wege lıturgischer Erneuerung. KRothenfel- vorbereıten, daß nach un: nach dıe e1l-SCr el. and 1 herausgegeben VO Ludger Bra-
EeNDTIN! un! Hanna-Barbara Gerl, Maınz 1989 nehmerliInnen in den aktuellen Mıiıtvollzug
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der assıon esu hineingeführt werden, ziert werden kann. Liturgie bleibt kKreign1s
mıit offenem ndeuUurc eiıne hnung VO Auferstehung auch

1mM eigenen en Wirklichkeit werden So ist Liturgıie SC  1e.  ıch Sein-vor-Gott, ja
kann. ein-mit-Got och auch en mıt
aiur aber SInd estimmte edingungen Giott ist geprägt Urc NSeie Geschichte
forderlıch, die ich 1ın den etzten Jahren 1mM DIie Vıelschichtigkeıit unNnseIel Bezıehung
auie der erkwochen herauskristallısıer Gott sollte ıch ausdrüucken konnen 1n uUuNnNse-

en TE  e unterschiıedlichen lturgıen.
DiIie Liıturgıe dieser Tage sollte 1Ne 1SC. Um ıne solche polare lturgıe gestal-

ausgerichtete Liturgle Sse1N; h 9 da nN1ıC. ten, ine lturgle, dıe Z Begegnung
11UI die entsprechenden Schriftstellen der Je- mıiıt Gott und mıiıt ıch selbst fuhren kann, Q
weılıgen Liıturgıe 1mM Grottesdien: gelesen sakramental lSt, reicht N1ıC. dQUus, vorge-

schriebene UuDrıken eriullen. Eiııne solcheund ausgele werden, sondern daß der
bıblısche Hıintergrun des gesamten Kon- Haltung bleibt der lturgıe außerlich 1el-
Textes soweıt WI1e moOglıch prasent eın mehr omm darauf. Formen finden,
sollte 1n denen die Geschichte ottes mıit den Men-
Wıren ıe Erfahrung gemacht, daß da- schen un! die Geschichte der Menschen mıiıt
fur ehr hılfreich 1st, den jeweiligen V.OT- ıch selber heilsam zuelınander finden kon-
mittagen (Gründonnerstag/Karfreitag/Kar- 191308 eTrTade aiur eigne sıch unNnseIer Me:i-
samstag eine kınfuhrung 1n die Liturgıe des Nnung nach dıe Kar- un! Osterliturgie 1ın be-
betreiffenden ages anzubieten, 1ın der uch Ssonderer Weise.
eıt 1st. die jeweiligen bıblıschen Hın- UnNnaCcns der ründonnerstag mıiıt Ful-
tergrunde verdeutlichen un:! einen ogen waschung un! Mahlifeier ergegenwartigte
Zema der Tagung schlagen. biblische Erinnerungen fuhren die Teilneh-

DiIie Liturgıie sollte 1ne gegenwartsorien- menden 1ın ihrer Unterschiedlichkeit e1-
tierte Liıturgıe Se1n. amı Liturgıie iıne le- 1E 1SC. ININ! Eın olches Mahl 1mM
bendige Erfahrung WIrd, mussen dıe ihr eiste Jesu kann Vertrauen wecken, ıch
Teilnehmenden mıiıt em, W as S1e ewe. uch mıiıt selinen Schattenseılıten Ooffnen
beteilıgt eın konnen. Ihre Erfahrungen, un! ZUuzumuten
Angste, Note, Hoffnungen und rmutiıgun- Die Gestaltung der Keler und des Raumes
B: das, Was S1e umtreı1bt, MU. ZULI Sprache ollten beschaffen seln, daß die Ver-
kommen konnen, Wenn Liturgıe gefeler und sammlung einen gemeinsamen 1S5C.
N1ıC konsumiert werden soll un der Mahlcharakter uch sıinnlıch mıiıt.:
Auch hıer blıetet ıch unseIenm all elner- vVollzıe  ar werden. Wır haben fur uns uch
selts die vormittägliche „Einfuhrung ın die die ireiwillıge, wechselseıtige Fußwaschung
ıturgle‘‘ a. einen ezug VO agungs- wıederentdeckt als eın Zeichen der Versoh-
ema un! agungsereignis ZUT lıturgıe des nung
ages herzustellen Andererseıts ist bDer So kann der rundonnerstag hınfuhren 1n
unbedingt notwendig, Sprache un:! Formen den Karfreitag, indem innerlich und außer-

finden, die die gegenwartige Befindlich- lıch die Voraussetzung geschaffen wurde,
eıt der Teilnehmenden in die Liturgie selbst sich NU. den Schattenseiten des eigenen Me-
einfheßen lassen. bens zuzuwenden, Iso uch den Angsten,

dem Nıcht-Gelebten un! der daraus entstan-Die Liıturgıe sollte dem en dienen. Na-
urlıch ist Liturgıe zweckfrei2, doch gerade denen Schuld Wieder greifen bıblische Erın-
darın 1en S1e demen elıner Urc und Nnerung und ergegenwartigung un:! das E1-
Urc. zweckorientierten Welt. gene Erleben lIne1inander. DIie reuzıgung
Fur dıie Gestaltung der Liturgle edeute des Lebens iindet
das, daß S1Ee uch eın offener Prozeß ist un! Eiıne solche lturgıe bedarf einer besonders
NIC. einfachhın produzlert noch reprodu- sensıblen Vorbereıtung. Der Raum ist.

ders als Tag nuchterner, häarter InRomano Guardınt, Vom -e1s der Liturgie TSt-
veroöffentlichung Treiburg 19833 der OC entstandene kunstlerische Dar-
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stellungen den Grenzen, Bruchen und Pierre Stutz
Abgruünden des Lebens pragen das 1ıld

Mit Jugendlichen fuüur das enuch NSsSeITIeEe Sprache oMmMmM' die Grenze.
age erTtTscC. VOT Auch Anklage, Irauer, einstehen
Schmerz und Sprachlosigkeıit. Symbolische UstersonntagmorgenHandlungen konnen helfen, nsagbares

Wie die Frauen damals SInd WIT Tuhmorgensmıtzuteulen. Aber es mMU. echt bleiben Es
darf keın Schauspiel daraus werden. aufgestanden, dem Morgen, dem Heuer

entgegenzugehen. Eıne eindruck liche Stim-tiıon ist angesagt, uch chweigen. Wır ha-
ben dıe Erfahrung gemacht, daß uch die MuUNg. ber hundert Jugendliche ınd unter-

WEe$gS, ıne brennende Kerze 1n der Hand SieUSL. ıne andere se1in muß diesem Tag
N1IC. rhythmisch gla un:! melodisch e1IN- erzahlen einander, ihnen 1m en „e1n

eın VO. Herzen gefallen 1s ihnengangıg. Und uch das ist Urcn-
kreuzt. Wiıe oft erleben WIT die Abwesen- „eIn IC aufgegangen ist“ Nun S1LZ' jede/r

1n der Kapelle und bemalt den eın, den sie/hneıt un! Fragwurdigkeıt ottes Wiıie oft tun
1ın der Karfreitagslıturgie gesucht hat AusWIT als ob erade 1M Auch hler

den vielen Steinen, AaUusSs all dem, W as uns bDbe-darf rnuchterung eintreten. Hıer hat uch druckt un! unNns W1€e eın Stein schwer aufliegt,das iıcht-beten-  onnen VOTI Gott selinen
atz ist eın KTeuz ntstanden eiz Ostermor-

gen bemalt jeder selınen eın un!: stellt dann
der Karfreıtag 1mM Dunkel, 1m Unaus-

ZuU emalten eın 1ne kleine Osterkerze
otbaren, ın Unsıcherheit und ragwurdig- Wieder eNntistie eın Kreuz, doch ist 1n e1-
keıt, beginnt dıe Osternacht enNnau hler: NC andern 1C ‚„Ich bın ehr dankbar,draußen, schweigend, 1mM Dunkeln Doch daß IC meınen eın nN1ıC. 1n den See werfen
geschautes und aNngeNOMMENES Dunkel MU. Denn ist da, meılne schwilerıge S1-
kann uch dıe Erfahrung ECUl Lichtes, uatıon Arbeıtsplatz wıird uch nach die-

Ta un:! offnung mıit sıch SS Ireifen N1ıC. einfach geloöst se1ın, doch
bringen iıch abe NEUEC offnung und NEeUE Ta
SO ist diese aCcC gepragt VO  5 der Dualıtat halten Ich abe diese YTage erfahren, daß ich
Finsternis un! 1C. Die aCcC. draußen un: amı nıC alleine bın Das mac MI1r Mut,
das Feuer; die 1Ne Kerze, d1ıe vielen Kerzen etiwas verandern‘‘, sagt eın ehrling ın
1mM dunklen Raum drinnen, da, Karfreıtag der sterlıturgle. 'ITreffender konnte das
stattfand; die Lesungen mıit den Lichtblicken Gr eheimniıs VOoO  . Leıden, 'Tod un: ulersie-
ın der Geschichte des Volkes ottes, noch hung nNıC. ausdrucken. artın hat
einmal Jesu 'Tod un! die Erfahrung selner Ostertreifen erfahren, da ß eın Weg, eın Sıul-
Auferstehung damals, noch einmal hen un! offen uch 1m Weg Jesu ZU Aus-
Dunkel un! die hnung einer Hoff- TUC kommen. Kr hat erfahren, da uler-
NUunNng. Und dann noch einmal die Mahlfeier stehung mıt dem onkreten en tun

Tisch mıiıt dem us  1C. unNnseTel offnung hat, Arbeitsplatz, 1n der Schule, Famıilie
und vielleicht einer e  S erfahrenen Ermuti- und Freıizeıt. Um diese Erfahrung geht
Zung den Jahrlıchen Ostertreffen, ıe der kathol\i1-
uch diese Liturgle wırd N1ıC. über- che Jugendverban: unge Gemeinde un!
schwenglich, trıumphalıistisc. gefelert, auch viele Jugendseelsorgestellen gestalten.
S1e MU. echt se1n, wıll S1e glaubwurdig und

Von den AÄngsten un Hoffnungen dertragfähig Sse1In. Auch S1Ee bleıibt Kre1ign1s Je-
weıiıls Neu Jugendlıchen ausgehen
Bislang ist eın est daraus geworden, mal ‚„Die Jugendlichen en ıch von Ostern
starker, mal schwacher. Immer ber e1IN- entifiremde  .. chrıeb eın Jugendseelsorger
mundend 1ın eın umfassendes West, ın dem ın elıNer Tageszeıtung. Miıt dieser Aussage
dıie Ereignisse dieser OC noch einmal Re- hat einıgen au aufgewirbelt. Obwohl
VUue passıeren konnten ZUTLT Freude derer, ec darauf hınwelst, da ß ıch iImmer
die mit dabeigewesen SInd. mehr Junge Menschen der iırche entifrem-
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